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Aus Zucker und Stärke Biokunststoffe lassen sich nach Gebrauch problemlos kompostieren 

Wundermetall Titan Es sieht aus wie Stahl, ist ebenso fest -jedoch nur halb so schwer 

Der wiedererstandene Polyphem Jahrzehnte dauerte die Rekonstruktion der hellenistischen Plastik 
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Veranstaltungen Ausstellungen JANUAR BIS MÄRZ 2004 

bis 31.01. Justus Liebig: Seine Zeit und unsere Zeit 

Sonderausstellungsraum im 2. OG 

Justus Liebig: Der streitbare Gelehrte 

Bibliotheksgebäude 

Justus von Liebig - 
der große Chemiker, engagierte Lehrer, fleißige Publizist, Wissen- 

schaftsmanager und Mitbegründer chemischer Fabriken würde in diesem Jahr sei- 

nen 200. Geburtstag feiern. Seine Karriere begann in Gießen, einen großen Teil seines 

Lebens und Wirkens verbrachte er in München. Aus Anlass dieses Jahrestags zeigt 

das Deutsche Museum zwei von der Universität Gießen konzipierte Ausstellungen. 

bis 25.01. Blicke in eine unsichtbare Welt 

Bergwerk 

Many Szejstecki, ein Künstler aus dem Ruhrgebiet, stellt seine Werke vor. In großfor- 

matigen Zeichnungen präsentiert er das Ruhrgebiet aus seiner besonderen Perspekti- 

ve, legt die beim Bergbau geschaffenen Wege, Schächte und Strecken frei und ent- 

wickelt so seine �Bergbaupanoramen". 
In Zusammenarbeit mit dem Gesamtverband 

des deutschen Steinkohlenbergbaus und der Deutschen Steinkohle AG. 

bis 14.11.100 Jahre Motorflug 1903-2003 

Luftfahrthalle 1. OG. 

Die Gebrüder Wright und der Beginn des Motorflugs 

Jeden ersten und dritten Mittwoch im Monat (nicht an gesetzlichen Feiertagen') 

bleibt eine ausgewählte Abteilung bis 20 Uhr geöffnet. Ab 18 Uhr gibt es ein 

Sonderprogramm wie z. B. Abendführung, Sondervorführung oder Konzert 

(Unkostenbeitrag 3. - Eure). 

07.01. Physik (Experimente mit flüssigen Stickstoff) 

21.01. Musik (Konzert) 

04.02. Führung Industrielle Revolution (Werkzeugmaschinen, 

Kraftmaschinen, Motoren, Starkstrom, Textil) 

18.02. Musik (Konzert) 

03.03. Führung Industriedesign (Schifffahrt, Luftfahrt, lZaumnfahrt, 

Kraftmaschinen) 

17.03. Musik (Konzert) 

10.01. 
�Maschinentheater" 

Die Technik in der Neuzeit 

14.02. Bibliotheksführung 

13.03. Bibliotheksführung 

15.01. /16.01.20.00 Uhr 

19.00 Uhr: Führung durch das Verkehrszentrum 

17.01. /18.01.19.00 Uhr 

18.00 Uhr: Führung durch das Verkehrszentrum 

11. () 1.11.15 Uhr - Matinee 

,,... 
für Klavier zu vier Händen" 

Werke von Mozart, Giordani, J. Chr. Bach und von Dalberg, 

gespielt auf Tafelklavieren des 18. Jahrhunderts 

von Ella Sevskaya und Michael Günther 

17.01.14.30 Uhr - Orgelkonzert 

Prof. Reinhard Jaud (Innsbruck) 

auf der Ahrend-Orgel 

21.01.18 Uhr - 
der dritte mittwoch. 

�Pieces 
de Clavecin" 

mit Kompositionen von Byrd, Rameau, Bach u. a. 

Studierende der Cembaloklasse von Michael Eberth 

18.02.18 Uhr - 
der dritte mittwoch. 

�musica per salterio" 

mit Kompositionen von Vivaldi, Telemann, Schickhardt und Romaldi 

Studierende der Hackbrettklasse von Birgit Stolzenburg 

13.03.14.30 Uhr - 
Orgelkonzert 

Jürgen Rieger (Stuttgart) 

Orgelmusik aus vier Jahrhunderten 

14.03.11.15 Uhr - Matinee 

Jarmila Kozderkov3 (Prag) 

Tschechische Klaviermusik der Moderne 

auf dem neuen Steinway-Konzertflügel der Sammlung 

17.03.18 Uhr - 
der dritte mittwoch. 

�ein 
barockes Streichkonzert" 

mit Kompositionen von H. 1. F. Biber u. a. 

Studierende der Barockviolinklasse von Anne Röhrig 

Weitere Informationen unter http: //www. deutsches-museuni. de 

sowie Tel. 2179-445 und Mail s. berdux@deutsches-museum. de. 

Museum geschlossen: 

1. Januar, 24. Februar (Faschingsdienstag) 

Abteilungen geschlossen: 

Abt. Foto und Film (Wiedereröffnung 2005) 
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Wunderstoffe 

aus Menschenhand 

Selten machen wir uns 
bewusst, wie sehr unser 
Alltag von der Verfügbar- 

keit und den spezifische; 
Eigenschaften unzählige: 
Materialien bestimmt 

wird. Nur wenn in den 

Nachrichten von einer 

materialbedingten Ka- 

tastrophe berichtet wird - 
dem Zugunglück bei 

Eschede etwa -, werden 

wir für kurze Zeit an diese 

Abhängigkeit erinnert. 

LIEBE LESERINNEN, 

LIEBE LESER, 

im allgemeinen wissen wir ziemlich wenig 

über die Materialien, die wir benutzen (und 

wegwerfen). Wer würde, um ein ganz norma- 

les Alltagsprodukt als Beispiel zu nehmen, 

schon vermuten, dass allein zur Fabrikation 

eines Kugelschreibers etwa zehn verschiedene 

Materialien vonnöten sind?! 

Dass Entwicklungsstand und Kulturlei- 

stungen der Menschheit unweigerlich an das 

Vorhandensein gewisser Materialien gebun- 

den sind, ist eine Binsenweisheit. Wie sehr die 

Präsenz eines hauptsächlich verwendeten 

Materials den Zivilisationsstand einer Epoche 

bestimmt, zeigt die Tatsache, dass ganze Zeit- 

alter nach dem in der jeweiligen Epoche vor- 

herrschenden, unverzichtbaren Material 

benannt wurden: Steinzeit, Bronzezeit, Eisen- 

zeit, Zeitalter von Kohle und Stahl. Moderne 

Industriegesellschaften sind von der Verfüg- 

barkeit bestimmter Materialien sehr viel 

abhängiger als Agrargesellschaften, unsere 

Zeit ist dies sehr viel mehr als alle früheren 

Epochen. Das gilt nicht nur qualitativ, son- 

dern, wie die ständig steigenden Verbrauchs- 

kurven bestimmter Materialien zeigen, auch 

quantitativ. Wer über Materialien redet, muss 

im Zeitalter der Wegwerfgesellschaft also auch 

an Stichworte wie �Umweltprobleme" und 

�Recycling" 
denken. 

Das Thema 
�Materialien" 

hat nicht nur 

Bezüge zur Chemie, Physik und den Inge- 

nieurwissenschaften, sondern - und das 

macht es so spannend und vielseitig - auch zu 

scheinbar entfernt liegenden Gebieten wie 

etwa Kunst, Architektur, Design, den Bio-, 

Wirtschafts- und Gesellschaftswissenschaften. 

Einen Hauch dieser Vielfalt hoffen wir in die- 

sem Heft eingefangen zu haben. 

Ihre 

Dr. Elisabeth Vaupel 

Leiterin der Abteilung Chemie 

des Deutschen Museums 
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Wunderstoffe 

aus Menschenhand 
Frauen unter sich 
Ein Wochenende lang 

�Frauen 
führen Frauen" 

Fr/Sa/So 23. /24. /25. April 2004 

Cherchez 
la Femme 
Zur Geschichte von Frauen in 
Naturwissenschaft und Technik 

Frauenarbeit von der Steinzeit bis zur Gegenwart - von 
der Arbeit im Hackfruchtbau bis zu den 

�Leichtlohngrup- 
pen", über Frauen in der Naturwissenschaft wie Karoline 

Herschel, Mileva Einstein Maric, Marie Curie und vieles 

mehr in drei Führungsvorträgen am Samstag und Sonntag- 

vormittag. Freitag- und Sonntagnachmittag stehen zur 
freien Verfügung, um von zentraler Lage aus das Museum 

oder München zu erkunden. 

2 Übernachtungen mit Frühstück inkl. Führungshonorare 

und Museumseintritt 95 Euro (EZ) und 85 Euro (DZ) + 

70/0 MwSt. Anmeldung bis spätestens 15. März erforder- 
lich! 

Die Zimmer (Etagenduschen und -WCs) sind modern 

ausgestattet und ruhig - 
direkt im Museum gelegen. Wir 

empfehlen die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 

Information und Anmeldung: 

Christine Füssl-Gutmann oder Cordula Gronemann 

Tel. 089-2179/243, Tel. 089-2179/294, Fax 089-2179/273 

e-mail: c. fuessl@deutsches-museum. de und c. grone- 

mann@deutsches-museum. de 

Deutsches Museum, Museumsinsel 1,80538 München 

Kerschensteiner Kolleg 
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Thema 

12 Biokunststoffe 

Lassen sich nach Gebrauch 

problemlos kompostieren 

von Bettina Schmidt 

16 Wundermetall Titan 

Der Werkstoff des Raum- 

fahrtzeitalters 

von Alexander Wanner 

21 Kunststoffe mit Gedächtnis 

Materialien erinnern sich 

von Jürgen Schulte, Steffen 

Kelch und Andreas Lendlein 

24 Betonkultur 

Die Vielfalt von Stahlbeton 

von Lucien F. Trueb 

29 Kampf dem Sprödbruch 

Keramiken gehören zu den 

ältesten Werkstoffen 

von Martin Jansen 

32 Was soll der Glanz? 

Der Siegeszug des Chrom. 

von Otto Kraetz 

37 Die Bilanz zählt 

Interview mit 

Carl-Otto Gensch 

38 Der wiedererstandene 
Polyphem 

Eine hellenistische Plastik 

wurde rekonstruiert 

von Bernard Andreae 

42 Von der Atombombe zur 

Bratpfanne 

Teflon ist das Ergebnis eines 

fehlgeschlagenen Versuchs 

von Martin Schneider 

Folien aus Biokunst- 

stoffen lösen sich von 

selber wieder auf. 



Mo/Di/Mi/Do 4. -8. April 2004 

Rubriken 

02 Terminkalender 

Sonderausstellungen, 

Verkehrszentrum, 

Konzerte 

06 Kaleidoskop 

46 Terminkalender 

Wintervorträge, 

Flugwerft Schleissheim, 

Kolloquiumsvorträge, 

Kerschensteiner Kolleg 

47 Gedenktage technischer 

Kultur 

Die wichtigsten Daten 

und Persönlichkeiten, von 
Januar bis März 

49 Deutsches Museum intern 

100 Jahre Deutsches Museum: 

Bilder und Berichte von den 

Feierlichkeiten rund ums 

Jubiläum. Nachrichten und 

bibliophile Kostbarkeiten 

60 Flugobjekte zum 
Anfassen 

Die Geschichte der 

Luftfahrtabteilung 

von Wilhelm Füßl 

64 Schlusspunkt 

Das Wesen der Dinge 

66 Vorschau, Impressum 

Himmel 
und Weltall 
Astronomie für Familien mit Kindern 
(ab etwa 10 Jahren) 

Was sieht man am Himmel? 

Astronomie als Hobby 

Von Milchstraßen und Schwarzen Löchern 
Gibt es fremdes Leben im Weltall? 

Das Deutsche Museum bietet mit seiner Ausstellung 
Astronomie ein 4tägiges Programm, das für Kinder 

gedacht ist, die noch kein spezielles Vorwissen haben 

(und das auch für Eltern interessant ist). 

Literatur: Jürgen Teichmann, 

Das unendliche Reich der Sterne, Arena-Verlag Würz- 
burg 2000 (ab 10 Jahren). 

4 Übernachtungen 
mit Frühstück inkl. Seminargebühren und 

Museumseintritt: 

¬165 für Erwachsene, ¬11 5 für Kinder. 

Mitglieder des Deutschen Museums erhalten 10% Ermäßigung. 

Beton macht spekta- 

kuläre moderne Archi- 

tektur möglich: Wie 

das Guggenheim- 

Museum in New York. 

Der Chemiker 

Roy Plunkett 

entdeckte zufällig 

das Teflon. 

Information und Anmeldung: Christine Füssl- Gutmann 
Tel. (089)2179-243, Fax (089)2179-273 
E-Mail: cfuessl@deutsches-museum. de 

Deutsches Museum, Museumsinsel 1,80538 München 

Kerschensteiner Kolleg 
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Wissenschaft, Forschung, Technik 

MAGIC 
- 

WELTWEIT GRÖSSTES 

GAMMASTRAHLEN-TELESKOP 

Ein neues Großteleskop auf der spanischen 

Insel La Palma soll die Gamma-Strahlung von 

fernen Galaxien, Quasaren und explodieren- 

den Sternen untersuchen. Es registriert die 

Lichtblitze von �Luftschauern", 
die beim Ein- 

dringen kosmischer Gammaquanten in die 

Erdatmosphäre entstehen. 

MAGIC steht für 
�Major 

Atmospheric 

Gamma Imaging Cherenkov". Das Teleskop 

ist mit einem Spiegeldurchmesser von 17 

Metern weltweit das größte und empfindlichs- 

te Instrument seiner Art für den bisher weit- 

gehend unerforschten Energiebereich zwi- 

schen 20 und 300 Milliarden Elektronenvolt. 

Beobachtungen im Gammastrahlen- 

Bereich des elektromagnetischen Spektrums 

zählen zu den jüngsten Zweigen in der langen 

Geschichte der Astronomie. Da die Erdatmos- 

phäre für dieses extrem energiereiche Licht 

undurchlässig ist, erfordern direkte Beobach- 

tungen den Einsatz von Satelliten oder Rake- 

ten. Diese können allerdings nur Gamma- 

strahlung bis zu Energien von einigen zehn 

Milliarden Elektronenvolt registrieren. 

In den Zentren aktiver Galaxien oder in 

den Überresten explodierter Sterne entstehen 

jedoch viel größere Energien. Messbar sind sie 

nur mit einem Trick, da die Gammaquanten 

aus dem Universum nicht bis zur Erdoberflä- 

che vordringen: Dabei nutzen die Forscher die 

Tatsache, dass sich ein hochenergetisches 

Gammateilchen in den oberen Schichten der 

Atmosphäre beim Vorbeiflug an einem Atom- 

kern spontan in ein Elektron und ein Positron 

umwandeln kann. Beide Teilchen erzeugen 

wiederum in einer Art Schneeballsystem wei- 

tere Sekundär-Teilchen: Eine Teilchenlawine, 

ein so genannter �Luftschauer", entsteht. Die 

elektrisch geladenen Teilchen des Schauers, 

deren Geschwindigkeit höher ist als die Licht- 

geschwindigkeit in Luft, emittieren �Cheren- 

kov-Licht". Diese 1934 von P. A. Cherenkov 

entdeckte elektromagnetische Strahlung brei- 

tet sich in Flugrichtung des ursprünglichen 

Gammateilchens als blauer Blitz aus. Auf der 

Erdoberfläche beleuchtet solch ein Blitz von 

wenigen Milliardstel Sekunden Dauer eine 

Fläche von einigen hundert Metern Durch- 

messer. Dennoch ist seine Intensität für die 

Beobachtung mit bloßem Auge viel zu 

dim& 

schwach. Das neue Teleskop wird nun erst- 

mals den Spektralbereich zwischen 20 und 

einigen 100 Milliarden Elektronenvolt unter- 

suchen. 

Weitere Informationen zum 

MAGIC-Teleskop unter: http: // 

hegral. mppmu. mpg. de/MAGICWeb 

.. JrTTir 
r 1'I 

zmmýýý 
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.. 
rund einhundert Wissenschaftlern aus 

zehn Landern betrieben. 
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AUDI-WANDERER STROMLINIE SPEZIAL: 

NACHBAU EINER LEGENDE 

Es ist der bisher aufwändigste Nachbau seit 

dem Typ C Silberpfeil. In einem einzigartigen 

Restaurationsprojekt hat Audi drei 
�Wanderer 

Stromlinie Spezial"-Fahrzeuge, die 1938 und 

1939 an der 4700 Kilometer langen Fernfahrt 

Lüttich-Rom-Lüttich teilnahmen, nachge- 

baut. Als 
�bislang größte Herausforderung" 

bezeichnete der Restaurator Werner Zinke im 

sächsischen Zwönitz die zweijährige Arbeit an 

den Originalnachbauten. 
�Bis auf Radstand 

und Spur hatte ich keine verlässlichen Daten. 

Ich musste mich vor allem an den histori- 

schen Fotos orientieren". Das Ergebnis ist 

mehr als gelungen. Zwei der bemerkenswert 

schönen Sport-Roadster sollen bei ausge- 

wählten historischen Rennen zum Einsatz 

kommen, später wird dann ein Fahrzeug im 

Audi museum mobile in Ingolstadt zu 

bewundern sein. 

Schon kurz nach ihrer Entstehung 1931 

hatte die Fernfahrt Lüttich-Rom-Lüttich den 

Ruf der schwierigsten internationalen 
�Ohne- 

Halt-Langstreckenfahrt", und galt als �Köni- 

gin unter den Ralleys". Mehr als 100 Stunden 

nonstop saßen die Fahrerteams am Steuer. 

Die 
�Wanderer 

Stromlinie Spezial" - ausge- 

stattet mit einem Sechszylindermotor mit 

JAHR DER TECHNIK 2004 

. . t' f 
Rdýý 

s 
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Startbereit: Der 
�Wanderer 

Stromlinie Spezial" von Audi, 1938. 

Dreivergaseranlage und zwei Litern Hubraum 

- erreichten bei 70 PS eine Höchstgeschwin- 

digkeit 160 km/h. Alle drei Fahrzeuge gelang- 

ten gut platziert ins Ziel und gewannen 1939 

den 
�Coupe 

des Constructeurs". 

Für Modellautosainmler hat Audi Tradition 

ein 1: 43-Modell des 
�Wanderer 

Stromlinie 

Spezial" in limitierter Auflage von 100 Stück 

Mehr als 2.500 Veranstaltungen werden im neuen, vom Bundesministerium für Bildung und 

Forschung (BMBF) ins Leben gerufenen Wissenschaftsjahr 2004, dem 
�Jahr 

der Technik", erwar- 

tet, davon zehn zentrale Großveranstaltungen. Wie in den Jahren zuvor steht auch in diesem Jahr 

der Dialog zwischen Wissenschaftlern, Wissenschaftlerinnen, Bürgern und Bürgerinnen wieder 

an erster Stelle. Ein Techniktruck wird quer durch Deutschland fahren, um einem breiten Publi- 

kum insbesondere das Thema 
�Nanotechnologie" zu präsentieren. An einem �Tag 

der Technik" 

werden bundesweit Technikabteilungen von Firmen und Forschungsinstituten ihre Pforten für 

die Öffentlichkeit öffnen. 

Vom Herzschrittmacher über die Brennstoffzelle bis zum Mikroroboter - das Jahr der Tech- 

nik will anschaulich machen, wo Technik zum Einsatz kommt und was moderne Ingenieurwis- 

senschaften für die Gestaltung und Entwicklung unserer Gesellschaft leisten. Nicht zuletzt geht 

es darum, Jugendliche für die Ingenieurwissenschaften und Forschung zu begeistern und die 

Bedeutung der Technik für den Wirtschafts- und Wissenschaftsstandort Deutschland zu ver- 

mitteln. Schwerpunkte der Veranstaltungen sind Mobilität und Kommunikation, Jugend und 

Ausbildung, Elektronik und Optik sowie Energie- und Umwelttechnik. 

Mehr unter: www. jahr-der-technik. de 

anfertigen lassen. Die Modelle mit der Start- 

nummer 17 entsprechen detailgetreu den gro- 

ßen Vorbildern. 

Bestellungen: Artikelnummer M054, 

125 Euro, Audi Tradition, 

Fax: 0841/8992-567 

JAH R 
DER 
TECHNIK 
2004 
Wissenschaft und Öffent- 

lichkeit im Dialog über 

Mobilität, Kommunikation, 

Ausbildung, Elektronik, 

Optik, Energie und Umwelt. 
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830 KILOMETER QUER DURCH 

DEUTSCHLAND 

Sicher und wohlbehalten ist die alte, rund 

140 Tonnen schwere Dampflok aus dem 

hohen Norden mit der Bezeichnung 
�44 

606" in ihrer neuen bayerischen Heimat 

angekommen. 22 Jahre lang war sie nicht 

mehr bewegt worden, und nun rollte sie 

anstandslos im Schlepp einer Diesellok rund 

830 Kilometer quer durch Deutschland - 

von Wilhelmshaven zum Bahnpark nach 

Augsburg. 

Die ölgefeuerte Lokomotive, 1941 von 

Krupp in Essen gebaut, war 1981 in Wil- 

helmshaven direkt an der Nordsee als Denk- 

mal aufgestellt worden. Als sich die Stadt 

Wilhelmshaven Anfang des Jahres 2003 dazu 

entschloss, wegen einer Umgestaltung der 

Kaianlagen die Maschine abzugeben, bewar- 

ben sich gleich zwölf Museen und Eisen- 

bahnvereine aus ganz Deutschland. Den 

Zuschlag erhielt der Förderverein Bahnpark 

Augsburg, der das beste Präsentationskon- 

zept vorlegen konnte und die denkmalge- 

BERLINER ERKLÄRUNG FORDERT OFFENEN ZUGANG ZUM WISSEN 

schützte 44 606 zusammen mit den Dam- 

pfloks 41 018 und 41 364 in eine �Gläserne 
Dampflokwerkstatt" einbinden wird. 

Mehr zum Bahnpark Augsburg unter: 

www. bahnpark-augsburg. de 

Letzter Bahnhof 
�Bahnpark 

Augsburg": Krupp in Essen 

baute 1941 die ölgefeuerte 

Lokomotive 
�44 

606". 

-_. , tionaler Wissenschaftsorganisationen 

die 
�Berliner 

Erklärung über offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen" (Berlin Declaration on Open Access to 

Knowledge in the Sciences and Humanities). Eine zentrale Forderung lautet, wissenschaftliche Publikationen über 

das Internet öffentlich zugänglich zu machen (open access). Die Empfehlungen des Gremiums richten sich sowohl 

an Forschungseinrichtungen als auch an Kulturinstitutionen wie Bibliotheken, Archive und Museen. Beiträge können 

wissenschaftliche Forschungsergebnisse, Roh- und Quellenmaterialien, Metadaten sowie digitale Repräsentationen 

von bildlichem und grafischem Material sein. Der Autor oder Urheber solle allen Nutzern grundsätzlich ein freies, 

unwiderrufliches und weltweites Recht auf den Zugang zu seinen Daten einräumen und genehmigen, das Werk 

unter korrekter Angabe der Urheberschaft - zu nutzen, zu kopieren und digital weiterzuverarbeiten. Auch das kul- 

turelle Erbe soll auf diese V7, ;" Internet zuggäncilir-h , u-v echt Eierden. 

v 
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IM AUFWIND: 

ERNEUERBARE ENERGIEN 

Ökostrom erfreut sich einer steigenden Nach- 

frage in der Bevölkerung. Das ist das Ergebnis 

einer Umfrage des Meinungsforschungsinsti- 

tuts Emnid im Auftrag des Fernsehsenders n- 

tv. 73 Prozent aller Befragten sprechen sich für 

eine weitere Förderung von Ökostrom in 

Deutschland aus. Nach Angaben des Bundes- 

verbands Erneuerbare Energien (BEE) beträgt 

der Anteil erneuerbarer Energien am Gesamt- 

stromverbrauch derzeit 8 Prozent. Für die 

Haushalte, die den Alternativstrom beziehen, 

Umfrage, die das Institut im 

Auftrag des Wissensmagazins 

P. M. erstellt hat: Demzufolge 

sind 96 Prozent der Befragten 

der Meinung, dass Sonnenener- 

gie noch viel stärker genutzt 

werden müsse, 66 Prozent sind 

dafür, in Deutschland noch viel 

mehr Windräder aufzustellen. 

Nicht weniger als 58 Prozent der 

an der Umfrage beteiligten 

Frauen und 44 Prozent der 

Männer wären bereit, sich der 

Umwelt zuliebe einzuschränken 

und einen autofreien Tag pro 

Woche einzulegen, um Energie 

zu sparen. 

Bundesverband 

Erneuerbare Energien (BEE) 
----- --- 

www. bee-ev. de 

PLANETARIUM HAMBURG 

STERNENTHEATER 

Die Hansestadt Hamburg ist um eine Attraktion reicher: Im ehemaligen Winterpuder Wasser- 

turm ist eines der weltweit modernsten Planetarien beheimatet. Kernstück der Sternenkuppel ist 

ein �Zeiss- 
Universarium IX"-Projektor, eine Spezialanfertigung, deren Installation allein zehn 

Wochen gedauert hat. Nun steuern 30 Computerprozessoren insgesamt 9100 Sterne am künst- 

lichen Himmelszelt. Die Verwendung der neuesten Bilder und Daten von NASA und ESA erlau- 

ben eine naturgetreue Darstellung unseres Sonnensystems. 

Pflegt das 
�Planetarium 

HH" einerseits das traditionelle Angebot für passionierte Sternen- 

gucker, öffnet es sich doch auch bewusst für ein anderes Publikum. Als 
�Digitales 

Theater" 

zeigt man in der Kuppel 380-Grad-Shows zum Thema Kosmos, bezaubert Kinder und 

Erwachsene mit Nenas Popmärchen 
�Madou und das Licht der Phantasie" oder verbindet 

Videokunst mit Konzerten. 

www. planetarium-hamburg. de 

bedeutet dies monatlich etwa einen Euro 

zusätzlich. Dass dieser Obolus sinnvoll einge- 

setzt ist, davon ist BEE-Sprecher Milan 

Nitzschke überzeugt. Es sei ein Beitrag für den 

Aufbau einer umweltschonenden Energiever- 

sorgung, die uns langfristig gesehen unabhän- 

gig von Energieimporten mache. Nitzschke: 

�Wer 
heute in Wind, Wasser, Sonne, Biomas- 

se und Erdwärme investiert, schafft also die 

Bedingungen für eine zukunftsfähige Wirt- 

schaft. " Noch deutlicher werden die Präferen- 

zen deutscher Verbraucher für eine alternative 

Energieversorgung in einer TNS-Emnid- 

Wissenschaft im Dialog 

Den Dialog mit allen Gruppen der 

Gesellschaft stärken und das Interesse 

für Wissenschaft und Technik wecken 

will die 1999 gegründete Initiative 

Wissenschaft im Dialog (WiD). Auf 

rund 3000 bundesweiten Veranstal- 

tungen und verschiedenen Diskus- 

sionsforen informiert das gleichnami- 

ge Internetangebot über neueste 

Forschungsergebnisse an deutschen 

Hochschulen und Instituten. 

www. wissenschaft-im-dialog. de 

Der Patentserver 

Der Patentserver des Bundesministe- 

riums für Bildung und Forschung 

(BMBF) richtet sich an alle Hochschu- 

len und Forschungseinrichtungen, 

Unternehmen, Schulen und freie 

Erfinder. Die Website bietet allgemei- 

ne Informationen rund um das Thema 

�Patente" und nennt Ansprechpart- 

ner für die Patentierung und Verwer- 

tung von Erfindungen. 

www. patente. bmbf. de 

Projekt Museum Online 

Ein Projekt, das Schule macht: Mit 

innovativen Technologien wollen 

Schüler in Österreich die Zusammen- 

arbeit zwischen Schulen und Museen 

fördern. Museum Online, das im Rah- 

men des Projektunterrichts entstand, 

wurde 2003 von der Bertelsmann-Stif- 

tung und AOL Time Warner als "best 

practice example" für die Förderung 

von Medienkompetenz im Bildungs- 

bereich ausgezeichnet. 

www. museumonline. at 
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Wissenschaft, Bildung, Kultur 

HÖRBUCH 

GROSSE FORSCHER 

IM ORIGINALTON 

In so manchem Rundfunkarchiv schlummern 

besondere Schätze: die Stimmen großer 

Natur- und Geisteswissenschaftler. Vorträge 

und Interviews bekommen ihre eigene Au- 

thentizität, werden sie von den Verfassern 

selbst vorgetragen. Da erklären etwa Erwin 

Schrödinger 
�Was 

ist Materie? " oder Max 

Planck 
�Das 

Wesen der Wissenschaft". Origi- 

nalaufnahmen öffnen einen neuen Zugang zu 

Werk und Mensch. 

Dank des kleinen Kölner Hörbuch-Verla- 

ges suppose kann man sich große Geister wie 

Albert Einstein oder Lise Meitner quasi ins 

Wohnzimmer holen. Das 2-CD-Set 
�Albert 

Einstein: Verehrte An- und Abwesende! " zum 

Beispiel enthält 18 Originalaufnahmen mit 

fast zwei Stunden Gesamtdauer auf Deutsch 

und Englisch aus den Jahren 1921 bis 1951. 

Im jeweils beiliegenden Booklet finden sich 

Automobilität 

MHn FMarJ l<s+ýnq 

ý. 

" 
'ý 

4iý 

ý}y 

3I 

ýý 

w». - 

Manuskripte bzw. die deutschen Übersetzun- 

gen der Reden. 

suppose hat aber nicht nur Historisches zu 

bieten. Der Verlag widmet sich auch dem Wis- 

senschaftlichen Diskurs der Gegenwart. Com- 

puterpionier Joseph Weizenbaum, Kommu- 

nikationsphilosoph Vilem Flusser oder Cha- 

osforscher Otto E. Rössler stehen unter ande- 

rem auf dem Programm. Reinhören! 

BUCHTIPP: KARL DRAIS- BIOGRAPHIE 

VOM FAHRRAD ZUM AUTO 

Die Erfindung des Laufrades durch Karl Drais markierte 

einen Paradigmenwechsel in der Mobilitätsgeschichte. Unab- 

hängig von tierischer Unterstützung entwickelte sich der 

moderne Individual- und Transportverkehr. 

Hans-Erhard Lessing legt nun eine Biographie des Erfin- 

ders vor, die Drais' technische Entwicklungen in den Kon- 

text ökologischer Umwälzungen wie der Klimaveränderung 

1816/17 stellt. Der Einfluss von politischen Entwicklungen 

der Zeit auf Leben und Werk, wie die demokratische Bewe- 

gung im Vormärz, werden ausführlich dargestellt. Durch 

eine dem Lesefluss nicht immer zuträgliche, in ihrer Fülle beeindruckende Menge von Origi- 

naldokumenten und Bildern entsteht auf über 500 Seiten das Porträt eines zu Unrecht fast 

vergessenen Pioniers. 

Hans-Erhard Lessing: 
�Automobilität - Karl Drais und die unglaublichen Anfänge", 

MAXIME Verlag Leipzi_q, ISBN 3-931965-22-8, EUR 32 

www. suppose. de 

�Albert 
Einstein: Verehrte An- und 

Abwesende! " 2-CD-Set, 115 Minuten, 

ISBN 3-932513-44-4, EUR 24,80 

�Lise 
Meitner: Die Frau in der 

Wissenschaft" CD, 57 Minuten, 

ISBN 3-932513-46-0, EUR 18 

CD-TIPP 

DER GUTE WOLF 

Aufnahmen von Sergej Prokofiews 

"Peter und der Wolf" gibt es viele. Öko- 

logisch korrekt ist die Geschichte 

jedoch nicht. Eine Neutextung und 

Vertonung des Sujets lag also nahe. 

�Peter 
And The Wolf - Wolf Tracks" des 

Komponisten lean-Pascal Beintus zollt 

nun Umwelt und Tier seinen Tribut. 

Bemerkenswert sind die Sprecher: 

Sophia Loren, Bill Clinton und Michael 

Gorbatschow. 

Pentatone Classics, ASIN: 

B0000AWCWW, ca. EUR 20 (engl. ) 
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BUCHTIPP 

DIE WUNDER DES 

ZEITALTERS 

Der Übergang in eine neue Zeit 

glückt selten auf Anhieb. 1857 

zum Beispiel geriet der Sta- 

pellauf der 
�Great 

Eastern", des 

bis dahin größten Dampfschiffs, 

das jemals gebaut wurde, zum 

Fiasko. Das Schiff rutschte nach 

seiner Taufe nicht wie geplant 

aus eigener Kraft ins Wasser. 

Drei Monate dauerte es, bis es 

endlich zu seiner Jungfernfahrt 

aufbrechen konnte. Technische 

Probleme, Todesfälle und finan- 

zieller Ruin überschatteten je- 

doch das Ereignis. Ein ähnliches 

Schicksal ereilte in dieser Zeit 

auch das epochale Projekt der 

Verlegung eines Telegraphen- 

Kabels zwischen dem europäi- 

schen und amerikanischen 

Kontinent. Liegen gelassene Ka- 

belknäuel auf dem Grund des 

Meeres vor Irland zeugen von 

vergeblichen Versuchen. 

Genau zu diesem vom Scheitern geprägten 

Zeitpunkt setzt John Griesemers Roman 

�Rausch" ein. Auf Schauplätzen im vom Bür- 

gerkrieg gezeichneten Amerika, der alten Welt 

und an Bord von Ozeanriesen auf dem Meer 

zwischen den Kontinenten zeichnet er das 

Bild einer Generation im Aufbruch zwischen 

Viktorianischem Zeitalter und Moderne. Pro- 

tagonisten sind der amerikanische Chefinge- 

nieur der Transatlantik-Verkabelung Chester 

Ludlow und seine Familie. Von seiner Frau 

entfremdet, stürzt er sich auf die Aufgabe, 

dem Fortschritt zu dienen. Zunächst bedeutet 

das allerdings, die Werbetrommel für das Pro- 

jekt Atlantikkabel zu rühren - zeitgemäß ein- 

gebettet in eine Variete-Vorstellung. In der, 

wie er selbst verheirateten Katerina Lindt fin- 

det er eine neue Gefährtin, die ihm sogar auf 
den Atlantik folgt. Die verlassene Gattin ver- 
fällt dem Spiritismus. 

Auf den fast 700 Seiten seines historischen 

Romans verflicht Griesemer die persönlichen 
Entwicklungen 

seiner Charaktere mit den 

technischen und kulturellen Entwicklungen 

Auf dem Umschlag: 

Die 
�Great 

Eastern" 1857 auf der 

Werft am Ufer der Themse auf der 

Isle of Dogs im Londoner East End. 

ihrer Zeit. Verzweifelt bemühen sich seine 

Protagonisten dabei die Balance zwischen 

ihren Lebensentwürfen und den Zugeständ- 

nissen an die technische Revolution zu hal- 

ten, um nicht im Strudel der Ereignisse unter- 

zugehen. Eine Vielzahl historischer Details 

und Personen, atmosphärische dichte 

Beschreibungen macht �Rausch" zu einem 

großen Erzählwerk. 

Die 
�Great 

Eastern" übrigens kam, vor 

ihrem schäbigen Ende als schwimmender 

Vergnügungspark, doch noch zu Weltruhm. 

Als Kabelschlepper für das Transatlantik- 

Kabel. 

John Griesemer: 
�Rausch", 

Marebuchverlag, 

ISBN: 3-936384-86-X, EUR 24,90 

NAXOS MUSIC LIBRARY 

DIGITALE 

KLANGSCHATULLE 

Naxos, Garant für qualitativ hochwertige 

CD-Produktionen, wagt sich als erstes 

Klassiklabel in den digitalen Markt. Logi- 

sche Konsequenz für ein Label, dessen 

Gründer Heymann immerhin schon von 

Anfang an nur noch auf die Veröffentli- 

chung auf CD setzte. 

Nun sind alle Naxos-Veröffentlichungen 

seit der Gründung 1987 - 2400 Titel aus 

Klassik, Jazz und Audiobuch - mit einer 

Gesamtspiellänge von 4000 Stunden 

zusammengefasst erhältlich. Kompri- 

miert in einer Klangqualität, die der CD 

fast nicht nachsteht, und auf einer 

250-Gigabyte-Festplatte gespeichert lässt 

sich diese Musikbibliothek in einer klei- 

nen blaumetallenen Box leicht in die 

Hand nehmen. An einen PC angeschlos- 

sen wird die Naxos Music Library über 

ein Web-Interface auf der Naxos-Website 

angesteuert, der Klang kommt dann aus 

den Lautsprechern des Computers. Für 

den Einzelkonsumenten ist die Box aller- 

ding nicht gedacht - vorerst sind Biblio- 

theken, Universitäten und Internetstatio- 

nen die Zielgruppen. Allerdings wird bei 

Naxos schon darüber nachgedacht, die 

Box in abgespeckter Form an den Privat- 

nutzer zu bringen. Auch Brenn-Stationen 

im Plattenhandel sind im Gespräch. 

Dann könnte der Konsument mit seinem 

individuell zusammengestellten Pro- 

gramm auf Audio-CD das Geschäft ver- 

lassen. 

www. naxos. de 

LEBENSWELT SCHIFF 

Das Deutsche Technikmuseum Berlin 

eröffiiete im Dezember 2003 seinen Neu- 

bau mit einer der weltweit größten Aus- 

stellungen zur über 10 000-jährigen 

Geschichte der Schiffahrt. 

www. dtbm. de 
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Eine neue Kunststoffklasse für das 21. Jahrhundert 

V 

/. 
i 

co, 

Neuartige Biokunststoffe lassen 

sich mit geringerem Energieaufwand 

produzieren und nach Gebrauch 

problemlos kompostieren. Von Bettina Schmidt 

Aus biologisch abbaubaren 

Materialien besteht 

diese Tüte voller Äpfel. 

Nach Gebrauch landet 

sie auf dem Kompost. 
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K unststoffe' gehören zu den Universalgenies der Materialwissenschaften. Sie sind leicht und 

dennoch stabil, können kostengünstig hergestellt werden und besitzen vielfältige Gebrauchs- 

eigenschaften. Doch Allgegenwart von Kunststoffen bringt trotz vieler Vorteile auch ökonomische 

und ökologische Schwierigkeiten mit sich: Für ihre Herstellung werden große Mengen endlicher 

fossiler Ressourcen verbraucht, ihre hohe Langzeitstabilität bereitet in der Abfallwirtschaft Pro- 

bleme. 

DIE NEUARTIGE SPEZIES DER BIOKUNSTSTOFFE, auch �Biologisch 
Abbaubare Werkstof- 

fe" (BAW) oder �Bioplastik" genannt, orientiert sich an herkömmlichen Massenkunststoffen wie 

Polyethylen und Polypropylen - und ist diesen gleichzeitig überlegen. Ebenbürtig sind beide 

Kunststofftypen in ihren technischen Eigenschaften und ihrer Gebrauchstauglichkeit. Biokunst- 

stoffe bestechen jedoch durch einen weiteren Vorteil: Sie werden durch Mikroorganismen, Pilze 

oder Bakterien biologisch abgebaut. Dabei entstehen Biomasse (Kompost), Kohlendioxid und 

Wasser 
- Substanzen also, die Pflanzen bei der Fotosynthese wieder verbrauchen. Da für die Her- 

stellung von Biokunststoffen überwiegend nachwachsende, durch Fotosynthese hergestellte Roh- 

stoffe wie Stärke oder Zucker verwendet werden, ist der Stoff- und Kohlendioxid-Kreislauf weit- 

gehend geschlossen. Ähnliches gilt für die energetische Verwertung, sei es durch Vergärung oder 

Verbrennung. Biokunststoffe genügen somit dem Prinzip einer naturnahen Kreislaufwirtschaft, 

bei dem Rohstoffe auf dem Acker angebaut, zu Produkten verarbeitet und nach Gebrauch wieder 

in den Kreislauf der Natur eingebracht werden. Dadurch werden fossile Ressourcen geschont und 

gleichzeitig drängende Probleme der Abfallwirtschaft (steigende Kunststoffabfallberge)2 sowie des 

Klimaschutzes (klimarelevante Emissionen bei der Verbrennung erdölbasierter Produkte)` ver- 

ringert. Solche Argumente begannen jedoch erst in den 1980er Jahren eine Rolle zu spielen. Bio- 

kunststoffe sind daher eine sehr junge Entwicklung. 

VON DER KARTOFFEL ZUM STÄRKEBLEND: Biokunststoffe können sowohl aus nachwach- 

senden Rohstoffen als auch aus Erdöl hergestellt werden. Allerdings haben Produkte aus nach- 

wachsenden Rohstoffen eindeutig die Nase vorn: Ihr Marktanteil beträgt 80 Prozent. 

Tabelle 1: Auf der Basis von Zucker, der 

auch durch Stärkeverzuckerung Tabelle 1: 

gewonnen wird, können Polymilch- 

säure (PLA)' aber auch Polyhydroxy- 

alkanoate (PHA)' hergestellt werden. 

Native Stärke wird entweder mit Plasti- Rohstoffbasis Biokunststofftyp 

fizierungsmitteln (z. B. Glycerin) zu 

thermoplastischer Stärke verarbeitet 

oder zu so genannten Stärkeblends. 

Für diesen Biokunststofftyp wird Stär- 

ke mit synthetischen, ebenfalls biolo- 

gisch abbaubaren Polymeren (z. B. 

Polyestern) compoundiert. Auf diese 

Weise werden kunststoffähnliche 

Erdöl 

Stärke/Erdöl 

Stärke 

Zucker 

Cellulose 

Polyester 

Stärkeblend 

Thermoplastische Stärke 

Polymilchsäure 

Po lyhyd roxya l ka n oate 
Celluloseacetat 

Materialeigenschaften erzielt. Mengenmäßig sind Stärkeblends derzeit die bedeutendste Bio- 

kunststoffklasse. 

PRODUKTVIELFALT VON AUTOREIFEN BIS MULCHFOLIEN: Biokunststoffe können mit 
den gängigen Verfahren der Kunststofftechnologie verarbeitet werden, sei es durch Spritzguss, 

Extrusion, Blasformen, Kalandrieren, Schäumen, Gießen, 'l'iefziehen, Verspinnen. Dadurch kann 

eine breite Palette von Produkten hergestellt werden. Tabelle 2 (Seite 25) fasst die wichtigsten, der- 

zeit realisierten Produkte und Einsatzgebiete von Biokunststoffen zusammen, einige davon sind 
in den Abbildungen la-c dargestellt. Prinzipiell könnten bei einem großen Teil der Kunststoffan- 

I 2002 wurden weltweit 194 Millionen 

Tonnen Kunststoff produziert, davon 

8,5 Prozent (16,5 Millionen Tonnen) 

in Deutschland. Gegenüber dem Vor- 

jahr entspricht dies einem Plus von 

5,8 Prozent. 

Die Produktion von Kunststoffpack- 

mitteln steigt stetig. Wurden in 

Deutschland 1992 noch 2,1 Millionen 

Tonnen hergestellt, waren es 2001 

bereits 3,1 Millionen Tonnen. Diese 

Mengen spiegeln sich auch im Anteil 

der Verpackungsabfälle am deutschen 

Hausmüll wider. 

Im 
�European 

Climate Chance Pro- 

gramme" werden Polymere aus 

nachwachsenden Rohstoffen als eine 

der Produktsparten identifiziert, mit 

deren Hilfe mittelfristig beträchtliche 

Mengen an Kohlendioxidemissionen 

eingespart werden könnten. 

Für die Synthese von PLA wird Zucker 

fermentativ zu Milchsäure umgesetzt, 

aus der ihrerseits das Polymer herge- 

stellt wird. 

Auch PHA ist ein Fermentations- 

produkt. Es wird von Bakterien aus 

Zucker gebildet. 

z 

Tabelle 1 zeigt, welche Rohstoffe 

eingesetzt werden sowie die gän- 

gigsten Biokunststofftypen, die 

daraus hergestellt werden können. 
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